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zu einem typischen mittelständischen
Speditionsbetrieb entwickelt. Heute
werden neben dem klassischen Trans-
portbetrieb am Stammsitz in Güters-
loh zusätzlich noch zwei Läger (570
und 17.000 qm) mit neun Mitarbei-
tern bewirtschaftet und eine Lkw-
Waschanlage – auch für Fremdfahr-
zeuge – betrieben. Darüber hinaus
steht für Reparaturen und zur regel-
mäßigen technischen Überwachung
des Fuhrparks, der mittlerweile 25
Sattelzugmaschinen und 40 Auflieger
umfasst, eine eigene Lkw-Werkstatt
zur Verfügung. Die insgesamt 55 Mit-

arbeiter sorgen täglich in allen Berei-
chen des Betriebes dafür, dass in kür-
zester Zeit alle gestellten Aufgaben er-
ledigt werden. Das Fahrpersonal wird
regelmäßig geschult, wobei jetzt
schon rund drei Viertel aller erforder-
lichen Schulungen nach dem Berufs-
kraftfahrerqualifikationsgesetz absol-
viert sind.

Die Unternehmensgeschichte der
Familie Höcker ist ein Musterbeispiel
dafür, was mit viel persönlichem Ein-
satz geschaffen und entwickelt wer-
den kann. ●
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Am 4. Juni 2010 wurde auf dem
Schulhof in Hillegossen ein größe-

res „Fahrzeug“ direkt vor der Haustür
eingeparkt. Der vierachsige Schwerlast-
Lkw, für diesen Tag von der Schwer-
gutspedition Universal Transport in
Paderborn zur Verfügung gestellt,
wurde nicht etwa geschmückt, wie es
auf den ersten Blick aussah. Im Gegen-
teil. Mit Trassierbändern sollte den
Schülerinnen und Schülern gezeigt
werden, welcher große Bereich von
einem Lkw-Fahrer nicht eingesehen
werden konnte. Einige Lehrer, darun-
ter auch die Rektorin Sigrid Laux, klet-
terten in den Lkw und waren wohl
auch selbst erstaunt, dass der ver-
meintlich große Überblick doch sehr
eingeschränkt ist und im toten Winkel
vieles nicht eingesehen werden kann.
74 Kinder der Klassen 2a, 2b und 2c
verschwanden darin direkt vor dem
Lkw und konnten von ihrer Lehrerin
und ihren Klassenkameraden nicht ge-
sehen werden. Denn im Zuge dieser
Verkehrssicherheits-Aktion wurde na-
türlich auch allen Kindern die Möglich-
keit gegeben, den Lkw von innen zu
„besichtigen“ und einen „Blick“ aus

den Scheiben zu werfen, um zu
schauen, ob der Schulkollege zu sehen
ist. Gut 200 Kinder schlüpften dafür
hinter das Lenkrad und staunten, wie
wenig man tatsächlich sieht. 

Auf die Idee kam die Schulpfleg-
schaft zusammen mit Holger De-

chant, Prokurist im Hause Universal
Transport, dessen Sohn ebenfalls die
Grundschule in Bielefeld Hillegossen
besucht. Als das Thema Verkehrssi-
cherheit in einer Schulpflegschaftssit-
zung besprochen wurde, sagte Holger
Dechant die „ungewöhnliche“ Tour
spontan zu. ●

Hans-Joachim Höcker vor Dürrkopp-
Lkw (1935)

Für Kinder „Toten Winkel“ dargestellt
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